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Domizil für junge Chemnitz-Entdecker
Neue City-Jugendherberge wird im März die ersten Gäste empfangen

Noch sind verschiedene Gewerke im früheren Umspannwerk am Getreidemarkt zu Gange. Doch sind die zu erledigenden Arbeiten inzwischen überschaubar geworden, bedenkt man welche Widrigkeiten und Hindernisse die Firmen unter Projektleiter Jörg Rothe in den vergangenen drei Jahren zu stemmen hatten. Die Bauzeit verlängerte sich dadurch mehrfach um Monate. 
Mit Schäden an der Tragkonstruktion sowie Rissen aus Kriegstagen, wetterbedingten Hemmnissen und kniffligen handwerklichen Herausforderungen sahen sich die Bauleute konfrontiert. Mit dem Umbau des Industriegebäudes zur Jugendherberge hat der Eigentümer »eins energie in sachsen« übrigens nur Handwerker aus der Region beauftragt. 
Dank ihrer Anstrengungen ist inzwischen ein pfiffiges Domizil für junge Chemnitz- Entdecker entstanden. Zum unter Denkmalschutz stehenden Ensemble ist ein Küchentrakt mit Speisesaal hinzugekommen. Hier laufen die Arbeiten noch mit Hochdruck, denn schon Mitte Januar soll die Kücheneinrichtung darin ihren Platz finden. Jede der fünf Herbergsetagen wurde in unterschiedlichen Farbkombinationen gestaltet. Dort warten derzeit helle Möbelteile auf den Einbau in die sachlich gehaltenen Zimmer. 
In den meisten werden vier Betten stehen. Doch gibt es auch fünf geräumigere Appartements für Familien, erklärt Herbergsleiterin Denise Bierbaß. Mit 29 Jahren ist sie laut Jugendherbergsverband die jüngste Hostel- Chefin Deutschlands. Der jungen Gastgeberin liegen bereits Reservierungen für die neue, schicke Unterkunft im Herzen der Stadt vor. So werden am 1. März 2012 die ersten Gäste ihre Zimmer beziehen. 
Anspruch: Denkmalschutz und Barrierefreiheit 

Projektleiter Jörg Rothe von »eins energie in sachsen« ist optimistisch, dass bis dahin alle Arbeiten am Entree der Herberge – der früheren knapp 20 Meter hohen Maschinenhalle – abgeschlossen sind. Eine Laufkatze und das Segment eines Schwungrades – Letzteres ein historisches Exponat aus dem Industriemuseum – sollen hier im Eingangsbereich an die industrielle Tradition des Gebäudes und der Stadt erinnern. Blickfang wird dort ebenso die geschwungene Freitreppe sein, die sich um einen Aufzug hinauf in die fünfte Etage windet. 
Barrierefreiheit war Ziel und Anspruch der Bauherren. Neben dem Aufzug und einer Rampe am Eingang erfüllen unter anderem auch drei der Zimmer diese Kriterien. Zusätzlich will das siebenköpfige Jugendherbergsteam im Gebäude Orientierungshilfen in Blindenschrift anbringen. Das Raumangebot der Herberge komplettieren vier Seminarräume, der Speisesaal sowie ein Gemeinschaftsraum ebenso wie ein Konferenz- und ein Schulungsraum sowie eine Galerie. 
Diesen als Umspannwerk dienenden Bau hatte Architekt Friedrich Wagner Poltrock raffiniert konstruiert: An einen flachen Teil für Büros schloss sich der 28 Meter hohe Turm an, in dessen Fuß sich die Gleichrichterstation befand. In den oberen Etagen waren Arbeitsräume eingerichtet. 
Dem Denkmalschutz zu entsprechen, darum bemühte sich der Bauherr bei der Umgestaltung zum Hostel nach Kräften. Detailgetreu arbeitete er Fenster wie auch den einstigen Industrieaufzug auf und gestaltete eine Galerie nach historischem Vorbild. Selbst der Putz der Außenhülle muss denkmalpflegerischen Ansprüchen genügen. 
Das vor Jahren aufgestockte Geschoss riss man ab und bildete den eigentlichen Abschluss des Gebäudes nach. Die »Laterne« mit ihren Glasfronten bildet wie ehedem die letzte Etage und wird künftig mit Leuchtschriften weithin sichtbar für die Unterkunft werben. 
Diplomatische Mission

US-Generalkonsul auf Antrittsbesuch in Chemnitz

Am Freitag stattete der neue Generalkonsul der USA, Mark J. Powell, der Chemnitzer Oberbürgermeisterin einen Antrittsbesuch ab. 
Der Diplomat war zuvor in den USA als auch im Ausland in diversen Positionen tätig, in denen er sich mit Europa, aber auch mit Zentral- und Südamerika, der Karibik und dem Irak beschäftigte. Bevor er als Generalkonsul nach Leipzig kam, war er Leiter des Wiederaufbauteams für die Provinz Bagdad West. 
Powell wurde in Texas geboren und wuchs in der Nähe von Dayton im Bundesstaat Ohio auf. Er schloss die Georgetown Universität mit einem Bachelor of Science in Foreign Service ab. Seinen Master in Sicherheitspolitik und strategischen Studien erhielt er vom Naval War College. Er spricht spanisch, italienisch und deutsch. Die USA pflegen seit langem aufgrund von Geschäfts-, Handelsbeziehungen mit Sachsen diplomatische Beziehungen. Seit dem 18. Jahrhundert betrachten die Amerikaner Leipzig als strategisch günstigen Ort für ein Konsulat. 
Als Messestadt war Leipzig das Handelszentrum Sachsens und bot Amerikanern somit gute Geschäftskontakte. Schon vor der Eröffnung eines amerikanischen Konsulats in Leipzig gab es Handelsabkommen und Verträge mit der Region, die bis kurz nach Ende des amerikanischen Unabhängigkeitskrieges zurückdatieren. Der erste amerikanische Konsul in Leipzig wurde 1826 ernannt. 
Verkehrsknoten frei

Die Kreuzung Annaberger Straße / Treffurthstraße wird übermorgen für den Verkehr freigegeben. 
Seit Mai 2010 führen der Entsorgungsbetrieb (ESC), das Tiefbauamt und »eins energie in sachsen« an diesem Verkehrsknoten für rund 3,6 Millionen Euro Tiefbauarbeiten aus. Mit dieser Summe blieb die Stadt im veranschlagten Kostenrahmen. Das Vorhaben wurde vom Freistaat gefördert. 
Schwerpunkt der Arbeiten war ein unterirdisches Abwasserbauwerk. Es dient in Verbindung mit einem künftigen Regenüberlaufbecken dem Hochwasserschutz. In die Chemnitz soll so weniger Schmutzwasser gelangen und zugleich die Kanalisation vor Überlastung geschützt werden. In das Abwasserbauwerk hat der ESC 2,5 Millionen Euro investiert. Im Anschluss an dessen Fertigstellung im Juni 2011 baute das Tiefbauamt den Verkehrsknoten Annaberger Straße / Treffurthstraße aus. 
Dazu gehört die Aufweitung der Straße. Auch zusätzliche Linksabbiegespuren mit Ampeln sind entstanden. Dies dient der Verkehrssicherheit. Denn an der Kreuzung wurden etwa 20 Abbiegeunfälle pro Jahr registriert. Zum Vorhaben gehörten ferner der Bau barrierefreier Straßenbahnhaltestellen und einer Lichtsignalanlage. Der Energiedienstleister »eins energie in Sachsen« verlegte unterdessen Trinkwasser-, Gas- und Kabelanlagen. 
Auch die Straßenbeleuchtung wurde erneuert. Für das komplexe Vorhaben gab es schwierige Randbedingungen: Der Kanal in der Annaberger Straße ist ein Hauptsammler, in dem das Abwasser mehrerer südlicher Stadtteile abgeleitet wird. Während der Arbeiten mussten daher enorme Abwassermengen umgeleitet werden. Dafür installierte man eine provisorische Heberleitung und mehrere Pumpen. Auch der Straßenbahnverkehr war während der Arbeiten zu gewährleisten. 
Dafür wurde eine Behelfsbrücke errichtet. Aufgrund der Größe des Bauwerks und der Aufweitung des Verkehrsknotens waren umfassende Baufeldfreimachungen und Neutrassierungen von Medien nötig. Auch andere Einflüsse behinderten den Bau mehrfach. So war die Baustelle mehrfach vom Hochwasser betroffen. Bauhemmnisse verursachte ebenfalls der lang anhaltende Winter 2010/2011. 
Dadurch entstand ein zwischenzeitlicher Bauverzug von zehn Wochen. Dieser konnte allerdings durch die Anstrengungen des Bauunternehmens Gunter Hüttner auf weniger als zwei Wochen verringert werden. So gelang es trotz widriger Umstände, das Projekt vor dem Wintereinbruch abzuschließen.    
Neefestraße: Sanierung vor Abriss

Der geplante Abriss des Hauses in der Neefestraße 83 wird von verschiedenen Initiativen und Anwohnern hinterfragt. Die Stadt weist noch einmal ausdrücklich darauf hin, dass die Prämisse Sanierung vor Abriss gilt. Allerdings braucht es dafür einen Investor, der das seit 1986 leer stehende Gebäude tatsächlich sanieren kann. 
Bisherige Interessenten haben aufgrund des desolaten Zustandes des Hauses davon abgesehen. Der katastrophale Zustand ist es auch, der zu einem Abriss zwingt, sofern sich kein Interessent findet: Das Haus stellt zunehmend eine Gefahr für Passanten dar. Die Verwaltung ist damit zum Handeln gezwungen – insbesondere, wenn ein Wintereinbruch die desolate Bausubstanz weiter verschlechtert. 
Die Stadt ist nach wie vor bereit, eine Sanierung im kommenden Jahr mit Fördermitteln zu unterstützen, sofern sich ein neuer Besitzer vertraglich verpflichtet, das Haus sofort zu sichern und in überschaubarer Zeit zu sanieren. Bei einer bloßen Sicherung ist eine Ausreichung von Fördermitteln jedoch nicht möglich. Bis zum geplanten Abriss, der zwischen Mitte und Ende Januar stattfinden soll, können sich Interessenten im Baudezernat der Stadt melden. 
Neu: Sozialatlas online

Datenbank lotst Nutzer durch die Soziallandschaft 
Unter www.sozialatlas-chemnitz.de wird am Freitag ein neues lokales Internetportal für soziale Angebote, Dienste, Leistungen und örtliche Initiativen online gehen. Das Projekt wurde in den vergangenen Monaten vom Chemnitzer Unternehmen DC Duvier- Consult GmbH im Rahmen zweier Bundesmodellprojekte aufgebaut und von der Stadt Chemnitz fachlich und finanziell begleitet. 
Der »Sozialatlas Chemnitz« bündelt die Vielfalt sozialer Dienste, Einrichtungen und Initiativen – öffentliche wie private. Alle Einrichtungen werden nach inhaltlichen und räumlichen Gesichtspunkten erfasst. Suchen kann man nach Einrichtungsnamen oder Namensteilen oder aber durch die Auswahl von Kategorien. Auch die Recherche mit Hilfe eines Schlagwortregisters erleichtert die Navigation ebenso wie die Auswahl eines Kartenausschnitts, Stadtteils oder Postleitzahlenbezirkes. Zu jeder sozialen Einrichtung gibt es ein Profil mit deren Angeboten sowie sämtliche Kontaktinformationen. 
So kann der Sozialatlas Dienstleistungen in Wohnnähe auflisten, Informationen zu Angeboten bestimmter Einrichtungen bieten und Ansprechpartner für Lebens- und Problemlagen nennen.»Egal ob Bildungs- oder Freizeiteinrichtungen für Kinder und Jugendliche, Pflegeangebote für Senioren, bürgerschaftliche Initiativen oder Begegnungsstätten – der Sozialatlas führt den Suchenden gezielt zum Angebot «, erläutert Jesko Vogel von der DC DuvierConsult. 
Auch erfasst die Internetplattform Kultureinrichtungen, Horte, Kindertagesstätten und Jugendclubs ebenso wie Selbsthilfegruppen und Organisationen aus den Bereichen Migration, Politik und Lebenshilfe. Das Internetportal beinhaltet nicht nur professionelle Dienstleister, sondern bietet auch Initiativen und Vereinen die Möglichkeit, sich zu präsentieren. Jede Institution kann einen elektronischen Zugang erhalten, um die eigenen Daten in das System einzutragen. Diese werden dann nach umgehender Prüfung für die Nutzer frei geschaltet. 
»Unser gemeinsames Ziel ist es, Bürgern den Zugang zu sozialen Dienstleistungen zu erleichtern. Dazu benötigen sie umfassende Informationen über einzelne Hilfsangebote zu unterschiedlichen Lebenslagen. Die Datenbank soll diesen Überblick ermöglichen «, erklärt Sozialamtsleiter Andreas Ehrlich. 
Von Nutzem sind Informationen allerdings nur, so lange sie auf dem neuesten Stand sind. »Deshalb haben wir den Anspruch, die Einträge aktuell zu halten. Dies ist ob der Angebotsvielfalt und -fülle auch die besondere Herausforderung«, umreißt Projekt- Koordinator Vogel den Anspruch der Betreiber. 
So werden Datensätze öffentlicher Anbieter in Chemnitz wie z.B. Stadtverwaltung, Jobcenter, Kitas, Schulen automatisch synchronisiert. Alle anderen Anbieter wollen die Betreiber regelmäßig zur Überprüfung ihrer Einträge aufgefordern. Bei ausbleibender Rückmeldung werden Einträge offline geschaltet. Auf hilfreiche Hinweise von Nutzern hoffen die Betreiber zudem. 
Finanziert wird das Projekt aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds (ESF) im Rahmen des ESF-Bundesprogramms »Netzwerke wirksamer Hilfen für Alleinerziehende«, des Fonds »Jahr der Wissenschaft«. 
Lichterkette für Toleranz

Ein Lichtermeer soll Zeichen gegen Intoleranz und Ausländerfeindlichkeit setzen

Am Johannisplatz wollen Chemnitzer – ähnlich wie die Jenaer jüngst – ein Zeichen setzen für Toleranz und für Verständigung mit Migranten. So viele Menschen wie möglich sollen sich am 18. Dezember, 17 Uhr hier einfinden und auch ihrer Empörung gegen Ausländerfeindlichkeit, Rassismus und Menschenhass Ausdruck verleihen.   

Gemeinsam werden sie eine Lichterkette bilden als Symbol für Toleranz, Verständigung und Integration. Ort und Zeit für diese gemeinsame Aktion des Ausländerbeirates, der Ausländerbeauftragten und des Vereins Interkultureller Garten Bunte Erde ist nicht zufällig gewählt: Der Internationale Tag der Migranten, den die UNO im Jahr 2000 proklamierte, gilt weltweit jährlich am 18. Dezember als Zeichen der Solidarität mit Migranten und deren Familien. 
Hier Am Wall hatten erst vor wenigen Monaten bei einer Baumpflanzaktion Menschen mit ausländischer Herkunft ihre Verwurzelung in unserer Stadt zum Ausdruck gebracht. Zwei weitere rotblühende Roßkastanien sollen an diesem Tag als Symbol für ihre Integration gepflanzt werden. »Unter den Bäumen des Projektes ‘Verwurzelt in Chemnitz’ wollen wir Kerzen, Lichter und Laternen anzünden und vom Johannisplatz über die Straße der Nationen, Carolastraße und Bahnhofstraße einen Lichterkranz bilden«, erklärt die Ausländerbeauftragte Etelka Kobuß. 
Dieses Zeichen für ein weltoffenes und tolerantes Chemnitz wendet sich zugleich gegen rechte Gewalt und solidarisiert sich unter anderem mit dem Restaurant »Schalom« an der Carolastraße, das bereits mehrfach rechtsradikalen Angriffen ausgesetzt war. Einer Verharmlosung solcher Übergriffe gilt es zu begegnen ebenso wie sich Menschen intensiver mit dem Thema Mirgation und Integration auseinandersetzen sollten. Ist Migration in Europa doch eine altbekannte Erscheinung. Schließlich waren Länder, die heute Migranten aufnehmen, noch vor einhundert Jahren selbst klassische Auswanderungsländer. 
Deutsche Bahn auf Nachwuchssuche

Parkeisenbahn und DB Netz AG vereinbaren Zusammenarbeit

Die Parkeisenbahn Chemnitz und der Standort Zwickau der DB Netz AG haben eine Kooperationsvereinbarung zur Zusammenarbeit unterzeichnet. Künftig unterstützt die Deutsche Bahn die Instandhaltung der Infrastruktur der Parkeisenbahn sowie die Pflege und den Erhalt der Anlagen mit Sach- und Arbeitsleistungen. Damit will das Unternehmen Jugendliche über ihre Freizeitbeschäftigung für das System Eisenbahn begeistern und so qualifizierten und motivierten Nachwuchs gewinnen. 
»Die DB Netz AG freut sich, durch den Kooperationsvertrag die Parkeisenbahn Chemnitz aktiv zu unterstützen. Gemeinsam mit der Parkeisenbahn hat für uns die praxisorientierte Nachwuchsförderung und Ausbildung einen hohen Stellenwert «, erläutert Holger Kühnast, Leiter der Produktionsdurchführung Zwickau. Auch die Vertreter der Parkeisenbahn hoben die besondere Bedeutung der Zusammenarbeit mit der DB Netz AG bei der Berufsorientierung der jungen Parkeisenbahner hervor: 
»Die Parkeisenbahn ist weit mehr als eine touristische Einrichtung. Kinder und Jugendliche lernen bei uns Facetten des Eisenbahnbetriebs kennen und sorgen im Team selbst dafür, dass die Parkeisenbahn sicher und pünktlich im Küchwald unterwegs ist. Da ist es sehr hilfreich, dass die Parkeisenbahner durch Exkursionen bei der DB Netz AG auch Einblicke in den echten Eisenbahnbetrieb gewinnen können «, so Reinhard Storch, Technischer Geschäftsführer der Parkeisenbahn. Eckpunkte des Kooperationspapiers sind die Instandhaltung von Fahrweganlagen sowie Schulungsangebote der Deutschen Bahn für die jungen Parkbahner. 
Zur Geschichte der kleinen Bahn 
1952 beschloss die Stadtverordnetenversammlung Chemnitz im Volkspark Küchwald eine Pioniereisenbahn zu bauen. Die Bauarbeiten begannen im März 1953. Wie in Dresden im Großen Garten und in Leipzig am Auensee sollte auch in Chemnitz die 381-mm-Spurweite angewandt werden.
Da für diese Spurweite in der DDR weder Fahrzeuge vorhanden noch zu beschaffen waren, kam von den Trümmerbahnen reichlich vorhandenes Feldbahnmaterial und die Spurweite von 600 mm zum Einsatz. Im Chemnitzer Reichsbahnausbesserungswerk entstanden aus Feldbahnloren drei offene Personenwagen, eine Feldbahn-Diesellok zog sie. Am 13. Juni 1954 drehte der damals Pioniereisenbahn genannte Zug erstmals seine Runden auf dem 2,3 Kilometer langen Rundkurs im Küchwald. 
1990 erhielt nicht nur Karl-Marx- Stadt seinen alten Namen zurück, auch für die Pioniereisenbahn musste ein neuer Name gefunden werden. Fortan hieß sie Parkeisenbahn. Mit dem Ziel der außerschulischen Förderung von Kindern und Jugendlichen bei eisenbahntypischen Tätigkeiten sowie zur materielle und ideellen Unterstützung der kleinen Bahn wurde am 4. April 1991 ein Förderverein gegründet. Daneben gibt es zahlreiche Förderer der Bahn darunter Chemnitzer Unternehmen. 
Patientenfürsprecher gesucht

Die Stadt Chemnitz sucht nach § 4 des Sächsischen Gesetzes über die Hilfen und die Unterbringung bei psychischen Krankheiten ab 1. April 2012 zwei ehrenamtliche Patientenfürsprecher(innen) für folgende psychiatrische Einrichtungen: 
- Psychiatrische Klinik der Klinikum Chemnitz gGmbH 
- Sozialtherapeutische Wohnstätte Altendorf, Am Heim 15 
- Sozialtheapeutische Wohnstätte, Am Karbel 61 
- Sozialtherapeutische Wohnstätte der VIP Chemnitz e.V., Zschopauer Straße 322 
Das Aufgabengebiet umfasst: 
- Prüfen von Wünschen und Beschwerden der Patienten 
- Vermittlung zwischen Patienten und Mitarbeitern der Einrichtungen 
- regelmäßige Besuche in den betreffenden Einrichtungen der Stadt zur eventuellen Feststellung von Betreuungsmängeln wie Kontrolle zur Abhilfe der Mängel 
Das Aufgabengebiet erfordert: 
− Interesse für die Belange psychisch kranker Menschen und Erfahrungen bei der Betreuung dieses Personenkreises 
− Eine Entschädigung wird entsprechend § 4 der Satzung der Stadt über die Entschädigung der Stadtratsmitglieder und der sonstigen ehrenamtlich tätigen Bürger vom 1.8.1994 gezahlt. 
− Die Patientenfürsprecher werden für maximal fünf Jahre bestellt. 
Bewerbungen sind zu richten an: Stadt Chemnitz Dezernat 5, 09106 Chemnitz 
Aufgaben erläutert 
Das Sächsische Gesetz über die Hilfen und die Unterbringung bei psychischen Krankheiten beschreibt die Grundlagen der psychiatrischen Versorgung, die Hilfen für psychisch Kranke und die Voraussetzungen für die Anwendung von Zwang, wenn dies die einzige Möglichkeit bleibt, Gefahren vom Kranken oder dritten Personen abzuwenden. 
Stets handelt es sich dabei um heikle Situationen, denn es wird die in Artikel 2 des Grundgesetzes garantierte Unverletzlichkeit der Freiheit der Person eingeschränkt. Der Gesetzgeber hat deshalb Sicherungen vorgesehen, die diese Einschränkungen vor Missbrauch schützen sollen. Dazu gehören auch die nach § 4 SächsPsychKG zu berufenden Patientenfürsprecher. Sie werden für maximal fünf Jahre bestellt. 
Die Patientenfürsprecher prüfen Wünsche und Beschwerden der Patienten und beraten diese. Bei Bedarf vermitteln sie zwischen Patienten und Mitarbeitern der Einrichtungen. Die Patientenfürsprecher haben Zugang zu allen Bereichen der Einrichtungen und zu den Patienten. Stellen Patientenfürsprecher erhebliche Mängel bei der Betreuung fest, denen nicht in angemessener Frist abgeholfen wird, informieren sie den Leiter der Einrichtung, den Träger sowie die Besuchskommission. 
An Patientenfürsprecher können sich Kranke wenden, die sich kurzfristig (in der Psychiatrischen Klinik) oder längerfristig (in den Sozialtherapeutischen Wohnstätten) in stationären Einrichtungen aufhalten. Ihre Beschwerden sollen Unterstützung finden, weil die Möglichkeit der Selbstvertretung oft krankheitsbedingt eingeschränkt ist. Das kontrollierende, stützende und schützende Amt des Patientenfürsprechers stellt eine Art vertrauensbildende Maßnahme dar. 
Es soll sowohl von den Patienten als auch von den beruflich in der Psychiatrie Tätigen (Ärzte, Krankenschwestern und Pflegern, Psychologen, Ergotherapeuten u. a.) angenommen werden. Bei ihrem persönlichen Engagement stehen Patientenfürsprecher nicht allein. Sie erhalten Unterstützung durch die Psychosoziale Arbeitsgemeinschaft, in der alle psychiatrischen Einrichtungen der Stadt Chemnitz vertreten sind. 
Grünflächenamt kurzzeitig geschlossen

Auf Grund von Umzügen sind in einigen Bereichen des Grünflächenamtes die regulären Öffnungs- und Sprechzeiten kurzzeitig eingeschränkt. Bürger, die folgende Bereiche aufsuchen möchten, werden um Verständnis gebeten: 
Die Untere Forstbehörde und die Untere Landwirtschaftsbehörde bleiben geschlossen bis zum Freitag, den 16. Dezember. Wieder regulär geöffnet sind ab dem 19. Dezember im Technischen Rathaus, Annaberger Straße, die Untere Forstbehörde im Raum 058 und die Untere Landwirtschaftsbehörde im Raum 060. 
Ab dem 19. Dezember ist der Revierförster im Technischen Rathaus, Annaberger Straße, Raum 063, erreichbar. Auch Mitarbeiter der Abteilung Grünplanung sind unter Umständen bis zum 16. Dezember nur eingeschränkt erreichbar. 
Das Sachgebiet Kleingartenwesen einschließlich Pachtangelegenheiten für Erholungs- und sonstige Gärten bleibt wegen Umzugs vom 19. Dezember bis 23. Dezember geschlossen. Ab 27. Dezember hat der Bereich im 3. Obergeschoss des Technischen Rathauses wieder regulär geöffnet. 
Mauer am Kaßberghang in Arbeit

Noch in diesem Monat beginnen Sanierungen an der Mauer am Kaßberghang. In Höhe der Eingänge zu den Gewölbegängen am Pfortensteg hatte sich – durch den starken Winter 2010/11 – der Zustand der Mauerkrone so verschlechtert, dass zügig gehandelt werden muss. Der obere Teil des Mauerwerkes ist marode und brüchig, Steine sind zum Teil lose. 
Deshalb beauftragte das Grünflächenamt nach öffentlicher Ausschreibung die Firma Schmidt-Bau, den oberen Teil eines etwa hundert Meter langen Mauerabschnitts rechts und links des Fernwärmebauwerks am Pfortenstegs zu sanieren. Die wiederherzustellende Mauerkrone befindet sich im Bereich Hohe Straße – unterhalb der Musikschule. 
Für die Verkehrssicherheit und Baufreiheit müssen auch einige Bäume entfernt werden, die direkt auf der Mauerkrone gewachsen sind. Im Anschluß daran trägt die Firma Schmidt-Bau den oberen Bereich der Mauer ab und setzt das Bauwerk danach neu auf. Die Arbeiten sollen abhängig vom Wetter in den kommenden Wochen vorangehen und – je nach Witterungsverlauf – spätestens bis Mitte 2012 abgeschlossen sein.  
Weihnachtsgruß nach Finnland
Geschenke gehören zu Weihnachten wie der Weihnachtsmann – im Finnischen Joulupukki genannt. Ins finnische Tampere war letzte Woche Bürgermeister Berthold Brehm gereist, im »Gepäck« eine erzgebirgische Weihnachtsfigur. Das Olbernhauer Reiterlein, ein Nussknacker und eine Pfefferkuchenfrau zieren nun Tamperes Weihnachtsmarkt. 
50 Jahre Städtepartnerschaft zwischen Chemnitz und Tampere galt es gebührend zu würdigen. So blickten Timo P. Nieminen, Oberbürgermeister der Stadt Tampere und Berthold Brehm auf die erfolgreiche Zusammenarbeit beider Kommunen zurück und besprachen weitere Kontakte. Geplant für 2012 ist ein Gastspiel des Chemnitzer Figurentheaters in Tampere. 
Auch wirtschaftliche Treffen und die bewährte Kooperation der Verwaltungen u.a. bei kulturellen Inhalten werden fortgesetzt. So haben Vereine in Kultur und Sport längst Partner gefunden. Derzeit ist Tampere interessiert an Chemnitzer Erfahrungen im Nahverkehr. So fasste Tamperes Rat den Beschluss, eine Straßenbahninfrastruktur aufzubauen. Bisher basiert der ÖPNV dort nur auf Buslinien.    
Kurz gemeldet

Weihnachtsfrieden

Die Stadt veranlasst auch in diesem Jahr, dass während der Weihnachtszeit und zum Jahreswechsel Maßnahmen unterbleiben, die in dieser Zeit als unangemessen empfunden werden. Ebenso wie in den Vorjahren gibt es den so genannten »Weihnachtsfrieden «. 
In der Zeit vom 21. Dezember 2011 bis 2. Januar 2012 wird deshalb grundsätzlich auf die Mahnung und Vollstreckung von offenen Forderungen verzichtet, so der Stadtkämmerer Berthold Brehm. Ausnahmen gebe es nur dann, wenn die Verjährung und damit der endgültige Ausfall der noch offenen Zahlung drohen würde. 
Sprechstunde verschoben

Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig bietet an jedem ersten Dienstag im Monat ab 17 Uhr bis gegen 19 Uhr eine Bürgersprechstunde an. Die für den 3. Januar 2012 vorgesehene Sprechstunde findet nicht statt. Der nächste Termin ist der 7. Februar 2012. Anmelden kann man sich an diesem Tag 16.30 Uhr bis 18 Uhr im Sekretariat (Zimmer 221). 
Jeder Bürger hat etwa 20 Minuten Gelegenheit, sein Anliegen bei Frau Ludwig und einer Mitarbeiterin des Bürgerbüros vorzustellen. Diejenigen, die an diesem Tag wegen großen Andrangs nicht vorsprechen können, erhalten zeitnah einen Termin.   
Bürgerservicestelle zieht um

Die Bürgerservicestelle im Vita- Center bleibt ab dem 19. Dezember geschlossen. Ab 2. Januar 2012 öffnet die Servicestelle im Objekt Bruno-Granz- Straße 2 in der ehemaligen Außenstelle von Sozialamt und Amt für Jugend und Familie. Öffnungszeiten: Montag 8.30 -12 Uhr, Dienstag und Donnerstag 8.30 -12 Uhr / 13.30 – 18 Uhr. 
Fertiggestellte Personaldokumente können bis zur Neueröffnung in der Meldebehörde im Bürgerhaus am Wall, Zimmer 2.076 abgeholt werden. Mit dem Umzug vergrößert sich die Bürgerservicestelle. Künftig stehen drei Räume sowie ein separater Wartebereich zur Verfügung. 
Die Servicestelle befindet sich in unmittelbare Nähe zum Nahverkehrshaltepunkt Morgenleite. Parkmöglichkeiten sind an der Bruno-Granz-Straße sowie an der Markersdorfer Straße (Höhe Ärztehaus) vorhanden. 
Bibliothek leiht E-Books aus

Seit Kurzem können Kunden der Stadtbibliothek elektronische Buchlesegeräte, sogenannte E-Books, für bis zu vier Wochen ausleihen, um darauf Bücher aus dem digitalen Bestand der Bibliothek zu lesen. Fürs Erste stehen drei Geräte zur Verfügung. Auf 800 Titel beziffert die Bibliothek den aktuellen Bestand an elektronischen Büchern. Die Ausleihe der Lesegeräte und der elektronischen Bücher ist für Kunden der Bibliothek kostenlos. 
Auch bei der Online-Recherche im Bibliothekskatalog gibt es eine Neuerung: Das E-Tutorial bietet Erläuterung zum Online-Bibliothekskatalog und zur Ausleihe von elektronischen Medien, deren Zahl sich in der Chemnitzer Bücherei auf derzeit etwa 2500 Stück beläuft.  
www.stadtbibliothek-chemnitz.de

Frischzellenkur für Sachsenhalle

Der Planungs-, Bau- und Umweltausschuss hat die Komplettsanierung der Sachsenhalle beschlossen. Dazu gehören brandschutztechnische Maßnahmen. Auch werden Hallendecke sowie Beschallungs- und Evakuierungsanlage erneuert. Darüber hinaus will man die Fassade nach energetischen Aspekten renovieren. Nicht zuletzt sollen die Sanitäranlagen in der Halle erneuert werden. 
Die Kosten für dieses Sporthallen-Vorhaben betragen rund eine Millionen Euro, wovon etwa 168.400 Euro durch Städtebaufördermittel finanziert werden. Die Arbeiten sind von 2012 bis 2014 geplant. Die Sachsenhalle wird als eine der wenigen großen Trainings- und Wettkampfstätten durch das Sportamt betrieben und für Schul- sowie Breitensport genutzt. An den Wochenenden finden regelmäßig Wettkämpfe des Handballverbandes und andere überregionale Sportveranstaltungen statt.   
Abstimmen über Schoki-Verpackung

Fair gehandelte Chemnitzer Stadtschokolade soll passende Hülle bekommen

An Konsumenten, die faire Preise für Produkte zahlen wollen, richtet sich eine Initiative des Umweltzentrums. Eine dort engagierte Arbeitsgruppe, der viele Partner angehören, engagiert sich für fairen Handel. Zu ihren verschiedenen Anstrengungen, diesen zu stärken, zählt der »Chemnitz-fair- Kaffee« und nun auch eine Bio-Stadtschokolade, die noch eine passende Hülle braucht. Über drei Entwürfe können die Chemnitzer noch bis zum 17. Dezember abstimmen. 
»Der Nachgeschmack von Schokolade kann sehr bitter sein, wenn man bedenkt, dass Kakaobauern unter härtesten Bedingungen arbeiten, während andere von den Früchten ihrer Arbeit profitieren. Deshalb möchten wir einen kleinen Beitrag dazu leisten, dass es den Menschen, die nicht auf der (Kakao)-Butterseite des Lebens stehen, besser geht, indem wir faire Preise zahlen«, so das Credo der Schokoladenmanufaktur Zotter, die seit 2004 fester Lizenzpartner von FAIRTRADE Österreich ist. Ihre fair gehandelte Schokolade ist nun auch in Chemnitz in aller Munde. 
Die Köstlichkeiten aus heller Milch- und dunkler Bitterschokolade sollen ähnlich wie schon in Marburg, Heidelberg, Augsburg, Ludwigsburg und Leipzig zur Stadtschokolade avancieren. Eine Arbeitsgruppe der Agenda 21 unter Leitung des Umweltzentrums entwickelte das Schokoladenprojekt. Schon 2009 hatte Chemnitz den dritten Preis als »Hauptstadt des fairen Handels« erhalten und seither große Anstrengungen unternommen, diesen zu stärken. 
So kreierte 2010 eine Arbeitsgruppe einen fair gehandelten Stadtkaffee. Über 1500 Chemnitzer beteiligten sich damals an der Namenssuche: »Chemnitz-fair-Kaffee« nennt sich das aromatische Getränk. Der Name der Stadtschokolade steht hingegen schon fest: »Chemnitz – fair und süß«. Aus drei Entwürfen einer Chemnitzer Werbeagentur wird derzeit die passende Hülle für die süße Bio-Leckerei gesucht. 
Noch bis zum 17. Dezember können die Chemnitzer über ihren Entwurf-Favoriten abstimmen. Die Schokolade gibt es übrigens wie auch die Ansicht der Entwürfe im Welt-Laden im Tietz und in der Chemnitzer Touristinformation. Auch im Industriemuseum kann man sie kaufen. Hier ist gegenwärtig eine Ausstellung mit dem Titel »Sachsens Schokoladenseite – Das süße Herz Deutschlands« zu sehen. 
Abgestimmt werden kann in den genannten Einrichtungen aber auch über www.facebook.com/agentur. punkt191. Auf die drei aus allen Einsendungen zum Wettbewerb ermittelten Gewinner warten wertvolle Sachpreise. 

